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Niemand ist frei, der über sich selbst nicht Herr ist. 
 

Matthias Claudius 
 

Matthias Claudius (Pseudonym Asmus, * 15. August 1740 in Reinfeld (Holstein); 
† 21. Januar 1815 in Hamburg) war ein deutscher Dichter und Journalist, bekannt 

als Lyriker mit volksliedhafter, intensiv empfundener Verskunst. 



 

Vorwort 

 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Die Geschichte der Menschheit ist eine Geschichte des Fort-

schritts – so zumindest lautet das Narrativ, das wir uns selbst 
immer wieder erzählen. Von der Entdeckung des Feuers über 
die Entwicklung der Schrift bis hin zur Eroberung des Welt-
raums haben wir Meilensteine erreicht, die uns stolz machen 
und die Grenzen unserer Möglichkeiten immer weiter ver-
schieben. Doch hinter dieser glänzenden Fassade verbirgt sich 
ein düsterer Schatten: der Verlust der Freiheit. Mit jedem 
Schritt nach vorn scheinen wir uns gleichzeitig immer enger an 
unsichtbare Fäden zu binden, die unser Handeln lenken, unsere 
Gedanken formen und unser Wesen beeinflussen. 

 
Dieses Buch trägt den Titel ›Die Erfindung der totalen Kon-

trolle – Warum die Menschen ihre Freiheit verloren haben‹, 
und der Gedanke dahinter ist klar: Kontrolle ist keine natürli-
che Ordnung, kein unvermeidlicher Zustand. Kontrolle ist eine 
Erfindung, ein Werkzeug, das über Jahrtausende perfektioniert 
wurde. Sie hat sich von der groben Gewalt der frühen Herr-
schaftsstrukturen hin zu subtilen und oft kaum wahrnehmba-
ren Mechanismen entwickelt, die unser Leben heute dominie-
ren. 

 
 



 

Die unsichtbaren Fäden der Macht 

Die Kontrolle, von der hier die Rede ist, ist nicht die offen-
sichtliche Tyrannei eines Despoten oder die brutale Repression 
eines autoritären Regimes. Sie ist viel subtiler, viel raffinierter. 
Sie manifestiert sich in den gesellschaftlichen Normen, die wir 
für selbstverständlich halten, in den Technologien, die wir nut-
zen, und in den Kulissen, die uns als Wahrheit verkauft wer-
den. Sie wirkt leise, aber durchdringend – wie ein unsichtbares 
Netz, das sich um uns gelegt hat. 

 
Einst waren es Könige und Priester, die diese Kontrolle aus-

übten, indem sie göttliche Legitimation beanspruchten und sich 
als Vermittler zwischen Himmel und Erde präsentierten. Später 
kamen politische und wirtschaftliche Eliten hinzu, die die Kon-
trolle durch Gesetze, Steuern und Märkte sicherten. Heute sind 
es Algorithmen, soziale Medien und ein universeller Drang 
nach Effizienz, die uns steuern. 

 
Die Kontrolle ist nicht mehr nur eine Macht über Körper – 

sie ist eine Macht über Gedanken, über Wahrnehmung und 
über das, was wir Realität nennen. 

 
Die Zwickmühle der Tugendhaftigkeit 

Im Kern dieses Buches steht eine unbequeme Frage: Wie 
konnte der Mensch, der doch das Wesen der Freiheit verkör-
pern sollte, sich in einem System wiederfinden, das ihn in na-
hezu allen Lebensbereichen kontrolliert? 

 



 

Ein Teil der Antwort liegt in der menschlichen Natur selbst. 
Die Verlockung, Macht auszuüben, war schon immer stärker 
als die Fähigkeit, ihr zu widerstehen. Gelegenheit macht Diebe, 
heißt es, und tatsächlich hat die Menschheitsgeschichte gezeigt, 
dass die Möglichkeit zur Kontrolle fast zwangsläufig genutzt 
wird. Doch es gibt noch einen tieferen Grund: die Bereitschaft, 
Kontrolle zu akzeptieren. 

 
Der Mensch neigt dazu, Sicherheit der Freiheit vorzuziehen. 

Der Ruf nach Führung, nach Ordnung, nach einem vermeint-
lich besseren Morgen hat oft dazu geführt, dass wir unsere 
Verantwortung abgaben – sei es an einen Monarchen, einen 
Klerus oder an technologische Systeme. Doch diese Abgabe ist 
keine Befreiung, sondern eine stille Kapitulation. 

 
Die Illusion der Fortschrittsgläubigkeit 

Es wäre naiv, den Fortschritt als reinen Segen zu betrachten. 
Jede neue Errungenschaft bringt neue Abhängigkeiten mit sich. 
Die Sesshaftwerdung brachte die Landwirtschaft, aber auch 
Hierarchien und Eigentum. Die Industrialisierung brachte 
Wohlstand, aber auch die Entfremdung von der Natur und 
voneinander. Der digitale Wandel verspricht Effizienz und Be-
quemlichkeit, doch er beraubt uns unserer Privatsphäre und 
schafft Abhängigkeiten, die kaum noch rückgängig zu machen 
sind. 

 
Dieses Buch argumentiert nicht gegen den Fortschritt. Es ar-

gumentiert gegen die unhinterfragte Akzeptanz seiner Konse-
quenzen. Es fordert, dass wir den Preis erkennen, den wir für 



 

unseren vermeintlichen Fortschritt zahlen, und dass wir begin-
nen, ihn kritisch zu hinterfragen. 

 
Eine Einladung zum Nachdenken 

Dies ist kein Buch der Lösungen, sondern ein Buch der Fra-
gen. Es lädt den Leser ein, die unsichtbaren Fäden der Kon-
trolle zu erkennen, die Mechanismen zu verstehen, die sie mög-
lich machen, und die eigenen Denk- und Handlungsmuster zu 
hinterfragen. 

 
Wir leben in einer Zeit, die von Paradoxen geprägt ist. Noch 

nie waren wir technisch so fortgeschritten, und noch nie waren 
wir so unfrei. Noch nie hatten wir so viel Wissen, und noch nie 
waren wir so orientierungslos. Noch nie waren wir so vernetzt, 
und noch nie waren wir so isoliert. 

 
Die ›Erfindung der totalen Kontrolle‹ ist keine bloße Abhand-

lung über Macht und Herrschaft. Sie ist eine Einladung, das, 
was wir als selbstverständlich betrachten, infrage zu stellen. Sie 
ist ein Aufruf, die Verantwortung für die eigene Freiheit zu-
rückzugewinnen – nicht durch blinden Widerstand, sondern 
durch bewusste Reflexion und mutiges Handeln. 

 
Dieses Buch richtet sich an alle, die bereit sind, sich auf eine 

Reise in die Tiefen unserer sozialen, kulturellen und technolo-
gischen Realität einzulassen. Es wird unbequem sein. Es wird 
provozieren. Doch vielleicht, nur vielleicht, kann es auch ein 
kleiner Schritt sein, um den Faden der Freiheit wieder aufzu-
nehmen, den wir längst verloren zu haben glauben. 



 

 
 
Die Kontrolle ist unsichtbar, doch sie prägt alles, was wir tun. 
Dieses Buch wird Ihnen zeigen, warum – und vielleicht auch, 

wie wir sie durchbrechen können. 
 
Mit herzlichen Grüßen, 
 
Lutz Spilker 


